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BILDUNGSAUFTRAG IN DEN DIGITALEN RAUM ERWEITERN




NEUE ZIELGRUPPEN ERREICHEN




ZUGANGE ZUR SAMMLUNG ERMOGLICHEN
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TECHNOLOGISCHE ENTWICKLUNGEN FUR KERNAUFGABEN




MUSEUMSBESUCH SOLL NICHT VIRTUELL WERDEN
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Trailer: https://www.youtube.com/watch?v=xKY_5q5mpH0&t=2s


Handlun

Franz Erhard
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Präsentationsnotizen
Kosten:
Verkaufte Exemplare: Angefragt bei AG


CAFE DEUTSCHLAND

Startseite | Gespriche | Montageroman | Zeitgeschichte | Personenindex | Q
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,Café Deutschland* ist ein Oral-History-Projekt iiber die erste
Kunstszene der BRD. Hier kommen mehr als 70 Kiinstler,
Galeristen, Kunsthistoriker, Kritiker und Sammler zu Wort. Sie
berichten in Gesprichen von ihren Erlebnissen und schildern
ihre Sicht auf das Kunstgeschehen von der Nachkriegszeit bis
heute.

UBER DAS PROJEKT

FRANZ DAHLEM

»Es gab einen etablierten Kunsthandel, das waren
Giinther Franke, Otto Stangl, Gerda Bassenge in Berlin
< oder die Auktionshiuser wie Ketterer in Stuttgart,
Mit mehr als 70 Kiinstlern, Galeristen, Lempertz in K6ln und so weiter und, vielleicht ganz
Kunsthistorikern, Kritikern und Sammlern sparlich, die eine oder andere Galerie.”

Gesprdche

ZUM GESPRACH



Vorführender
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cafedeutschland.staedelmuseum.de


CAFE DEUTSCHLAND
IM GESPRACH MIT DER ERSTEN KUNSTSZENE DER BRD

Gespriche

Mehr als 70 Kiinstler, Galeristen, Kunsthistoriker, Kritiker und Sammler, die seit den 1960er-
Jahren mafigeblich an der Entwicklung der Kunstszene in der Bundesrepublik mitgewirkt haben,
kommen hier zu Wort. In ausfiihrlichen Gesprachen erzihlen sie von personlichen Erlebnissen
und kunsthistorischen Meilensteinen der jiingsten deutschen Kunstgeschichte.




CAFE DEUTSCHLAND
IM GESPRACH MIT DER ERSTEN KUNSTSZENE DER BRD
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MARKUS LUPERTZ

el BIOGRAFIE

Teltow, 21. Movember 2015

Franziska Leuthdufer: Es gibt tatsichlich noch kein Interview mit IThnen iiber

diese Zeit, oder ist mir das nur nicht bekannt?

Markus Liiperte: Sicherlich rauchen in einigen Interviews Anmerkungen auf und
werden Themen von damals angeschnitten, speziell ist diese Zeitspanne jedoch nie
betrachtet worden. Wie sah ich denn da aus? Moment ... habe ich nicht ein Foto?
Ich bin diesbeziiglich nicht so organisiert, weil mich meine Vergangenheit
eigentlich kaum interessiert. Ich finde, ich bin der Mann der Zukunft und habe mir
nie wirklich Gedanken iiber meine Vergangenheit gemachrt. Dafiir bin ich noch zu

jung!

Ich bin ja noch etwas jiinger als Sie ..
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MARKUS
LUPERTZ

Und Schinebeck, Baselitz, Wintersberger — haben die auch die Fiuste
ausgepackt?

Baselitz und Schénebeck nicht. Der Lambert war halt Bayer und machte
permanent die Damen an. Griff denen an den Hintern und deren Begleiter haben
sich dann beleidigt den Lambert vorgeknépft, worauthin ich ithn aus der brenzligen
Lage herausholen musste.

Was fiir Damen waren denn da? Die Tresenkrifte? Unter den Kiinstlern waren ja

keine Frauen.
Doch es gab schon Malerinnen. Und jeder Kiinstler hatte ja auch eine Frau.
Die waren auch mit in der Kneipe?

Ja, natiirlich! Ich schminkte Jule, meine erste Frau, und inszenierte unseren
gemeinsamen Auftritt. Sie war meine Muse. Man dachte ja nicht in biirgerlichen
Strukturen. Geheiratet hat man aus dem banalen Grund, um an die Vergiitung aus
dem Kiinstlernotstandsprogramm in Berlin zu kommen. Wenn man heiratete,
bekam man 3.000 D-Mark. Wir haben damals in der Hoffnung geheiratet, das Geld
einzustreichen. Ich glaube, ich bin der Einzige, der das nicht bekommen hat. Wir
waren irgendwie nicht biirgerlich genug.

Haben Sie eigentlich Schinebeck auch iiber Baselitz und Werner kennengelernt?

Nein, die waren da schon zerstritten. Baselitz und Schonebeck haben ihre enge
Symbiose zerschlagen und sich getrennt. Ich habe Eugen aber nicht aus den Augen
verloren. Wir sind uns irgendwo iiber den Weg gelaufen, da wohnte ich schon auf

der Potsdamer Strafie. Er kam immer zu mir — ein sehr eigener, verschlossener und

>
1l



CAFE DEUTSCHLAND

Die Berichre der Gesprichsparmer ergdnzen, fiberlagern und widersprechen sich, es entstehr eine
Erzihlung mit vielen Facetten. In fiinf Kapiteln haben wir einige Hohepunkte nebeneinander
montiert.

»Damals habe ich zum ersten Mal gedacht:
1240-49

e s Mein Gott, was man mit Licht alles machen
kann.“

195055 »wWenn Sie nach dem Gefiihl fragen, das ich
— dabei hatte: Es war ein ungeheures
Versprechen.“

»Als Warhols ,Double Elvis‘ ins Museum
— einzog, dachte ich: Jetzt haben wir es

geschafft.”



,Damals habe ich zum ersten Mal
gedacht: Mein Got
Licht alles mach

1540-43

9,

Bin bereit, bin bereir, bin bereit. Sie fragen, ich antworte, Wir kénnen
loslegen.

Ich weiff auch nicht, warum ich bei Ihnen zugesagt habe.
Hochstwahrscheinlich aufgrund Thres Alters: Wenn ich mich richtg
erinnere, sind Sie 327 Meine Tochter ist 35, und ich dachte: Wenn deine

Tochter so ein Projekt machen wiirde, wiirdest du auch helfen.

Ihre Fragen, das fillt mir jetzt auf, gehen nariirlich von heute aus. Als hitten

wir damals Strategien entwickelt! Das haben wir nicht, zumindest ich habe

keine Strategien entwickelt, sondern man machte die Dinge einfach. Man

fand sich irgendwo zusammen und dachte: ,,Das muss jetzt gemacht werden, wir wollen
das machen!” Und dann wurde es umoesetzr.

A



Mein Vater war Offizier bei der Wehrmacht — erst in Kassel und dann bel
der Organisation Todo- .

>
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Mein Vater ist bereits , sehr friih also, eingezogen worden und war
dann entsprechend lange in Frankreich unterwegs. Meine Murter blieb in

Krefeld, um das kleine Haus zu unterhalten. Dort wurden auch Leute
einquartiert, die ausgebombt waren.

, als die Bombardements immer bedrohlicher wurden, fuhren meine
Mutter und ich ins Wartheland zu Verwandten viterlicherseits. Dort habe
ich eine sehr intensive Kindheit gehabt. Im Sommer verbrachte ich Stunden
am Wasser, um die eine oder andere Plotze zu angeln, ich rannte durch den Wald, und im
‘Winter tobte ich auf dem Eis und fuhr Schlittschuh.

Dort verbrachten wir eineinhalb Jahre, dann gab es einen riesigen

auf < die ganze Stadt brannte, der Himmel war
blutrot. Ich fand das sehr interessant, wusste nichts davon, wie tragisch das
Ganze bel vielen endete, es gab ja Hunderte von Toten ...

Nachdem die Bomber abgezogen waren — das Gerausch war so michtg,

dass man wusste, jerzt fliegen sie wieder nach Hause -, stand ich auf der
Strafie vor unserem kleinen Wohnhaus und habe diesen ganzen
Lichrerzirkus am Himmel beobachtet. Ich fand das faszinierend. Das war mein erstes

grofies Erlebnis mit Licht und Bewegung.

Manchmal gab es dreimal am Tag . Wir sind nachts in den _
gegangen, da flogen die Bomben wie Erdbeben. Das war ein Lebens-
und Todeslotto. Meine hat dann immer gesagt: , Die Rinkes und

T e R L




CAFE DEUTSCHLAND
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Im November 1979 wurde mit der Ausstellung ,Joseph Beuys“ im Guggenheim Museum in New
York einem deutschen Kiinstler erstmals eine Einzelausstellung gewidmet.
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DIGITALE USER JOURNEY
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o
STIMMEN DER USER

.Erhellend kontrovers, perfekt digital vom Museum
begleitet” (FAZ)

.iIm Stadel-Museum wird Kunst nicht nur gezeigt,

sondern auch erforscht. [...] Vieles, was dort B EC oo g
besprochen wird, ist in seiner blitzgescheiten AFE DEUTSCHU‘ cafede’ S

Sprunghatftigkeit tberraschend!* (FNP)
~Sehr schones Projekt!! Ich liebe es!'* (Facebook) :

~ochon, die zurtickliegenden Gedanken neu zu
erleben” (Facebook)

A beautiful project. Congratulations” (Instagram)

.Der Materialschatz bietet eine tolle Grundlage firs
Studium® (Messebesucher, arts+)



Vorführender
Präsentationsnotizen
Vom Messestand

Positives
_super Materialsammlung
_Materialschatz, tolle Grundlage fürs Studium
_toll, das solches Material veröffentlicht wird, die Arbeit „hinter“ Ausstellungen bekommt Sichtbarkeit (die Wiener Museen schauen immer auf Projekte von Schirn und Städel)
_Uni Marburg hat Interesse ein Kolloquium zu diesem Thema zu machen
_Städelschule hat Interesse zum Rundgang eine Veranstaltung zu machen, z.B. ein Gespräch mit FL
_Material bereits gelesen, super begeistert vom Projekt

Facebook
Dorothea Bohde: Sehr schönes Projekt!! Ich liebe es!!
Louisa Marie-Julie: Wie cool – endlich!!
Ulrich Beck: Sehr schönes Projekt! P. hat uns schon vorab informiert.
Jens Freitag: Sehr klug! Ich danke sehr.
Jürgen F. Kronmüller: Schön die zurückliegenden Gedanken neu zu erleben
Insa Sachsenheimer: Eine tolle Sache !!!
Jochen P. Heite: DANKE!
Antje Conzelmann: Super Idee!
Marion Helbing: Oldies but Goodies
Ralf J. Diemb: Klasse!
Marianne Nissen-Grube: großartig !!
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ZAHLEN UND INFOS
SEITENAUFRUFE UND SITZUNGSDAUER

SEITENAUFRUFE
21.890

#® Seitenaufrufe ZEIT AUF DER SEITE
4:50min

500

Oktober 2018 November 2018 Dezember 2018 Januar 2019 Februar 2019 Marz 2019 April 2019 Mai 2019
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Zugriffe 
Nutzer: 13.285
Sitzungen: 18.576
 Sitzungsdauer / Zeit auf der Seite
00:04:50
Peaks
Kurz nach dem Launch wurde die Seite bisher am meisten aufgerufen. Danach keine nennenswerten Peaks (bis auf ggf. Grimme). 
 
Evtl: Welche Seiten werden am häufigsten aufgerufen?
Gespräch Franz Dahlem gehört zu den am meisten aufgerufenen Seiten (der ist aber auch auf der Startseite verlinkt).  Siehe PDF „aufgerufene Seiten“



ZAHLEN UND INFOS
GEOGRAFIE UND GERATEVERTEILUNG

1 W 10.864

85% aller Aufrufe kommen 15% internationale
aus Deutschland, davon  Aufrufe, davon 4%
26% aus Hessen und aus den USA

22% aus NRW

m Desktop = Mobile = Tablet


Vorführender
Präsentationsnotizen

 Geografie
85 % aller Aufrufe kommen aus DE, davon 26 % aus Hessen, 22 % aus NRW
Detaillierte Aufteilung siehe PDF „Standorte BRD“ und „Standorte Welt“
 
Geräteverteilung
Desktop: 56,5 %
Mobile: 31,5 %�Tablet: 12 %


ZAHLEN UND INFOS
DEMOGRAFIE

ALTER 3223 % aller nutzer GESCHLECHT 33,50 % aller nutzer

25% M female M male

20%
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10%

5%

0%

18-24 25-34 3544 45-54 5h-f4 B5+






LEARNINGS
CAFE DEUTSCHLAND

« Montageroman ins Zentrum rticken

 Analoges Projekt wird digital neu aufgeplant
o Setting- und Filmqualitat
 Rechtefrage

 Vertrieb
o Spitze Zielgruppe
» Ausstellungsunabhangige Presse &
Marketingarbeit




FAZIT
CAFE DEUTSCHLAND

Sammeln, Bewahren und
Zuganglich machen der
Erzahlungen rund um die erste
Kunstszene der BRD

Experimentierfeld fur neue
Methoden der digitalen
Publikation und
Wissensvermittiung
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museums
and the
Internet

Dieser Vortrag wurde gehalten anldsslich der MAI-Tagung 2019 am 13./14. Mai 2019 im
NRW-Forum in Disseldorf.

Die MAI-Tagung 2019 ist eine Kooperationsveranstaltung des LVR-Fachbereichs Regionale
Kulturarbeit (Museumsberatung), dem NRW-Forum Dusseldorf, dem LVR-Zentrum fir
Medien und Bildung und des LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrums.

Weitere Informationen unter:

WWW.Mmai-tagung.de e, MusEUMSs
and the
internet

Anmeldung fiir den Newsletter:

www.mai-tagung.de/MAI-Ling MA(»Unq



http://www.mai-tagung.de/
http://www.mai-tagung.lvr.de/app/Presse_Mai/MailAbo.asp#section-
http://www.mai-tagung.de/MAI-Ling
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